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S mag ein andrer ſich ein flaches Land et“
kieſen

Jch lobe BergerLand das iſtmein Au

gen-Troſt:
So meint Herr Brautigam der ſich hie

rinn erwieſen
Gewiß gantz vorſichtig und hat gar wohl

geloſt.
Nicht ohne ſetzt mein Kiel daß freylich auszuleſen

Vor ſich das beſte Land Herr tempel wohl gewuſt:
Denñn Berge ſind geacht zu ieder Zeit geweſen

Von welchen offte kommt: Rath Hülffe roſt und Luſt.
Jſts nicht ein Berg der Platz auff welchem GOtt geaeben

Durch ſeinen treuen Knecht fein kurtzlich abgefaſt:
Die Lehre wie der Menſch auff Erden ſolle leben

LAnd die den Zollner druckt als eine ſchwere Laſt
Ein hohei Berg war es von welche

Dem ietzt erwehnten Knecht da
Jn welchem Joſua der theure Held die Rieſen

Durch GOttes Hulffe ſchlug und ſeine tapffre Hand,
Ein Carmel muſte ſeyn auff welchem zubeweiſen

Eiin groß Verlangen trug Elias Eiffer-Geiſt:
Wen als den wahren BOJd /der Achab ſolte preiſen

Der ſchon verfuhret war und ſein Volck allermeiſt.
VWo hat die meiſte Luſt in ſeinem Nieder-Stande.

Der Heyland ſelbſt geſucht auff dieſer eitlen Welt?
Wuff denen Bergen n dem oberwehnten Lande

Dahin zog Jhn ſein Sinn mehr als auch flaches Feld.Der OelBerg kan allhier und Thabor mein Wort fuhren

Jngleichen der an dem funff tauſend Mann geſpeiſt.Doch was iſt nothig ietzt viel andre zuberuhren

Als über die mit Luſt der HimmelsFurſt. gereiſt.
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Hat nun der Himmel ſelbſt die Berte hoch geachtet:
So muß an Bergen ja was Guts zu finden ſeyn;

So hat Herr Brautigam die Berge recht betrachtet

1
Und derer Luſt gar wohl gefaſſt in AugenScheinj

JUnd endlich: Solte man die Berge nicht hoch ſchatzen? V

Sie leiſten Hulffe dem der die beh ſelben ſucht:
Die Berge waren ja vor allen andern Platzen

Des Davids Troſt und Schutz in ſeiner Noth und Flucht.
Weann nch ein NriegesFurſt gedencket feſt zu ſetzen

Mit denen Seinigen zur Schlacht und Gegen-Wehr
Dag einde wieder ihn die blancken Schwerdter wetzen:

Mach Bergen ſehnt er ſich ſamt ſeinem KriegesHetr
Denn dieſe können ihn zu denen SiegesPalmen

Befoördern und zu dem verdienten Krieges-Ruhm:
Der da verfaſſet wird in ſchone Sieges-Pſalmen

Als derer HeldenLohn und wahres Eigenthum.
Da dorten Julius, ein Romer wolte ſchlagen

Mit Vortheil ſeines Volcks die groſſe Schweitzer-Macht:
Nach Bergen fieng er an mit friſchem Muth zu fragen

Weil er gewohnet war zu ſtreiten mit Bedacht.
JFſt nun demnach alſo das Berge Hulffe bringen:

Wegſwegen ſolte nicht in ſeiner Einſamkeit
Der Herr Am̃tSchreiber auch ſch auf die Berge ſchwingen?

Zu wagen da mit Luſt den zwehten Venus-Streit;
Zu ſuchen da vor ſich ein außerleſne Nymphe

Als die da helffen kan wo nur zu helffen iſt:
Die zubegegnen weiß dem der Sie liebt mit Glimpffe

dund die mit Gaben ſonſt lder Himmel ausgerüiſt.
MmaWas hilfft das troſtet auch denTroſt und Hulffe muſſen //j
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Als treue Freunde ſtets ver nüpfft beyſammen ſeyn: n

Und daß auff Bergen ſich der Zroſt und Hülffe kuſſen/
Jſt ſo gewiß und klar als heller Sonnen. Schein.

JEs wird gar girne hier ja willig mein Wort fuhren Jſ

JJDas reiche Spanien Holland und Portugall: t!
Als die der Berge Troſt alsdann genugſam ſpuhren

Wann ihre Schiffe ſchreckt des Meeres grauſer Schall.
4Zumahl wann Proviant und ſuſſer Trunck verſchwunden

Und ſich den Fahrenden die gute Hoffnung zeigt:
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Da man aus Jndien den halben Weg gefunden
Da ſich die Schiffarthſchon zur ſuſſen Ruh geneigkt.

Jſt nun demnach alſo daß Perge Troſt verſchaffen:
Eo thut Herr Siermpelrecht daß Er die Berge ſucht

Nach dem Er eine Seit in Einſamkeit geſchlaften
Die keinen Liebes-Streit noch einen Troit gefrucht.

Es bringen endlich auch die Berge kuſt und Freude:

Apollo wuſte das ſunit. ſciner MuſenSchaar
Drumb muſte wie bekandt ihm ſeiner AugenWeide

Parnaſs und Helicon, darſtellen immerdar.
Was zeiget Tmolus wohl was lda, denen Augen

Des JFeldMNanns Richts als Luſt und Freude mancher

Art.
Da treuffelt hacchus- Krafft da konnen Bienen ſauen

Denn nichts als lauter Ruh der Himmil dort geſtifft.

cn bNun eine ſolche Ruh er Himmel woll ge en
Dem Edlen worautigam und einer Gergerin!
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